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als gröfster [! : 23 mm (ausnahmsweife 26 mm) zu Fig- 501. ‘

wählen fein. Es empfiehlt fich aber wegen der ‚:

einfachen Herf‘cellung nicht, viele verfchiedene ._-.ea-_, ; l

Nietforten zu verwenden, fich alfo an die Formel .-m.„‚ @, ®.L F_,„_j

(! : 28 ängftlich zu halten. Man ordne nur @ ?? ‚fg/®

wenige, zwei, höchftens drei, verfchiedene Niet— “ä\@.i é_f

forten an. Als Grundeinheit führt man den Niet— ‘ ?

«

durchmeffer d ein. Wir empfehlen folgende Ab-

mel'fungen (Fig. 501), an welche man (ich aber

nicht ängfilich zu halten braucht; die angegebenen Werthe find Mittelwerthe:

. Abfland der Mitte des änfserflen Nietes vom Rande des Stabes, gemefien in der

Richtung der Stabaxe:

51 = 2 d bis 2,5 (i;

Abl‘tand der Mitte des äufserfien Nietes vom Rande des Stabes, gemeffen in der

Richtung fenkrecht zur Stabaxe:

e:2dbis 2,5117;

Abfland der Nietmitten von einander in der Richtung fenkrecht zur Stabaxe und

in der Richtung der Stabaxe: '

82 : 3 d.

Wenn die Niete in den Reihen gegen einander verfetzt find, fo wähle man den

in der Schräge gemelTenen Abfland der Nietmitten nicht kleiner als

63 : 3 d.

Fafft man die im Vorfiehenden vorgeführten Regeln für die Vernietung an den

Knotenpunkten zufammen, fo ergiebt lich das Folgende.

Alle Stabaxen follen fich in einem Punkte fchneiden; die Zahl der zur Be-

fefiigung eines Stabes am Knotenbleche erforderlichen Nietquerfchnitte mufs

']: ‚flat/o 7 2 fltetfo

”—2—7m—' bez“* ”gm

[ein. Der größere der beiden für „ erhaltenen \Nerthe if’c zu einer ganzen Zahl auf-

zurunden. Befeftigung eines Stabes mittels eines einzigen Nietes ift nicht empfehlens-

werth. _]ederfeits der Stabaxe ordne man die gleiche Zahl von Nieten an; man fetze

die Niete möglichft fymmetrifch zur Stabaxe. Man mache (! : 2 6, € = 2 £! bis 2,5 cl,

€, :2d bis 2,5 d, 52 :3d und e_.,:3d. Das Knotenblech if’t [ehr Park zu

nehmen; annähernd [ei [eine Stärke gleich d; befefiigt man die Gitterf’cäbe an

einem durchlaufenden Stehblech der Gurtung, fo mache man auch [eine Stärke an-

nähernd gleich d.

Mari befeftige die Stäbe am Knotenblech, bezw. am Stehblech wenn möglich

durch zweifchnittige Niete. Einzelne Winkeleifen fchliefse man mit Zuhilfenahme

kleiner \Vinkeleifenftücke (nach Fig. 500) an.

3) Beifpiele für die Bildung vernieteter Knotenpunkte.

Fig. 502 bis 507 haben einen aus 2 Winkeleifen gebildeten Gurtungsquerfchnitt;

zwifchen den lothrechten Schenkeln der Winkeleifen befindet lich ein Zwifchenraum

zum Einlegen der Knotenbleche.

Fig. 502 2"”) hat gleichfchenkelige Winkeleifen; am Knotenblech find Zug. und Druckdiagonalen be—

fefiigt; ähnlich ift der Knotenpunkt der unteren Gurtung (Fig. 503 232), bei welcher auf die wagrechten

\Vinkeleifenfchenkel Verftärkungsbleche gelegt find. Die an die Knotenbleche angefchlofl'enen I—Träger

tragen die gewölbte Decke des unter dem Dache befindlichen Raumes, Fig. 504232) zeigt den Auflager-
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Knotenpunkt deffelben Trägers und den in der Auflager-Lothrechten liegenden Knotenpunkt der oberen

Gurtung.

Der in Fig. 505 dargeftellte obere GurtungsKnotenpunkt hat ungleichi'chenkelige Winkeleifen;

diefelben gefiatten die Befeftigung der Zugdiagonalen zwifchen den lothrechten Schenkeln. Eigenartig

Fig. 506. Fig. 507.

   

 

 

  

eingelegies

Futterhlech

    

Vom Rathhaus zu Berlin?“).

1,320 n. Gr.

Fig. 508. Fig. 509.

  
Von der Kunftgewerbefchule zu Karlsruhe237). Vom Retortenhaus am Hellweg zu Berlin 234').

H20 n. Gr. 1I20 n. Gr.

ifi. die Anordnung in Fig. 506 233). Die Gurtungs-Winkeleifen find am Knotenpunkte durch wagrechte und

lothrechte Knotenbleche geßofsen‚ an denen auch die Gitterftäbe angebracht find. Wenn diefe Stelle

gegen Zerknicken genügend gefichert ift, fo ifi diefe Conflruction zweckmäßig. Gut ift auch die Anord.

nung in Fig. 507; dabei find die \Vinkeleifen der Gurtung ohne Zwifchenraum an einander gelegt und

237) Nach: Zeitfehr. cl. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1892, Bl. 17.

233) Nach: Zeitfchr. {. Bauw. 1869, Bl. 56.

25“) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1869, Bl. 24, 27.
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doppelte auf die lothrechten \Ninkeleifenfchenkel gelegte Knotenbleche verwendet7 zwifchen welche fich

die Zugdiagonalen fetzen, während die Druckftäbe aufsen aufgenietet find.

Die zur Befeftigung der VVind—Diagonalen dienenden Knotenbleche, welche zweckmäfsig in die

durch die oberen Gurtungen befiimmte Ebene gelegt werden, können hier leicht und bequem angebracht

werden; man legt fie auf die wagrechten \Vinkeleifenfchenkel (Fig. 502, 505 u. 507) oder unter diefelben;

in letzterem Falle find in jedem Knotenpunkte zwei folche fog. »VVind-Knotenbleche« erforderlich.

Fig. 508 237) u. 509234) zeigen Mittelknotenpunkte für Gurtungen aus 2 E—Eifen.

Bei Fig. 509 betragen die Abf’cände der E-Eifen 20 mm; in diefen Abf’tand ift das

Knotenblech gelegt.

Um die Schwierigkeiten beim etwa erforderlichen Biegen der E-Eifen zu ver-

meiden, kann man jedes E—Eifen durch zwei Winkeleifen erfetzen. Einen Knoten-

punkt für diefen Gurtungsquerfchnitt zeigt Fig. 510. Für die Anordnung von vier

zu einem Kreuz vereinigten Winkeleifen geben Fig. 511 u. 512 235) gute Beifpiele.

Knotenblech und Wind-Knotenbleche können hier leicht zwifchen den Winkeleifen an-

gebracht werden.

Die Bildung der Knotenpunkte für diefe Querfchnittsform der Gurtungen ift

in Art. 172 (S. 236) bereits befprochen, und in Fig. 469 u. 470 (S. 234) find Bei-

fpiele vorgeführt. Eine etwas andere Löfung zeigt Fig. 514236).

Als wirkfamer Druckquerfchnitt ifi hier offenbar nur der aus Stehblech und beiden oberen VVinkel—

eifen beitehende Theil angenommen, fo dafs man die unteren beiden Winkeleifen vor den Lafchen des

Stehbleches aufhören lafi'en konnte. Das Knotenblech ift in die Ebene der Stehbleche gelegt, erfetzt die-

felben, wo fie fehlen, und nimmt fowohl die Pfoften und Diagonalen, wie auch die Pfetten auf. Die im

Stehbleche herrfchenden Kräfte werden durch Doppellafchen in das Knotenblech geleitet.

Wenn die untere (Zug-) Gurtung einen der vorbefprochenen Querfchnitte hat,

fo if°c die Knotenpunktsbildung, wie vorfiehend angegeben. Etwas vereinfacht fich

die Confiruction hier meif’tens, weil hier keine Pfette anfetzt. Fig. 503 giebt einen

unteren Gurtungs-Knotenpunkt, in welchem allerdings die Coni’cruction kaum einfacher

ift, als an den Knotenpunkten der oberen Gurtung, da fich in Fig. 503 ein Decken-

balken gegen das Knotenblech fetzt. Sehr einfach wird die Anordnung meif’tens,

wenn der Querfchnitt der unteren Gurtung aus einem oder zwei Flacheifen befteht.

Fig. 513, 515 bis 517234 “* 235) geben gute, ohne befondere Erläuterung verftänd-

liche Beifpiele.

In Fig. 518 bis 525 ilt eine Reihe von Beifpielen für die Conf’cruction von Firft-

Knotenpunkten vorgeführt; die Grundfätze, welche hierbei mafsgebend find, ftimmen

mit den in Art. 182 (S. 244) entwickelten überein. Meißens wird es fich empfehlen,

am Firft die Gurtungsftäbe zu ftofsen und hierbei als Stofsblech das Knotenblech zu

verwenden. In Fig. 518 dient das Knotenblech zum Stofsen der lothrechten Schenkel

beider Winkeleifen, während für den Stofs der wagrechten Schenkel befondere Winkel-

eifen aufgelegt find. Eine verwandte Anordnung zeigen Fig. 519232) u. 520233). In

dem zu Fig. 521 gehörigen Querfchnitt find die zum Stofs verwendeten Theile fchwarz

gehalten, die eigentlichen Querfchnittstheile weifs geblieben; das wagrechte auf die

Winkeleifen gelegte Knotenblech nimmt auch die Winddiagonalen auf. In Fig. 522 235)

nimmt das Knotenblech die fammtlichen Stabkräfte auf ; gegen Ausbeulen iPc es

durch fenkrecht zu den. Binderebenen angeordnete Gitterträger gefichert, welche die

Binder mit einander verbinden.

235) Nach: Zeitfchr. d. Arch: u. Ing„Ver. zu Hannover x881, Bl. 858, 859.

236) Nach: Eifenbahn, Bd. 9, Beil. zu Nr. 8.

237) Nach freundlicher Minheilung des Herrn Oberbaudirector Profeffor Dr. Darm in Karlsruhe
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Fig. 523 23*) if’t ein von Sc/zwea’ler entworfener Fig.526.

Knotenpunkt am Firft eines Polonceau-( PVz'egmann-)

Daches; die beiden die Gurtung bildenden E-Eifen find

gebogen; ob fie am Firf’c gefiofsen find, geht aus der

Zeichnung nicht hervor; doch iii dies anzunehmen, wäre

auch empfehlenswerth.

Eine gute Ausfteifung des Firf’tpunktes gegen Aus-

biegen aus der lothrechten Kraftebene if’t fehr wichtig;

wo diefe Ausfleifung durch die Firi’cpfette nicht erreich«

bar il't, fei es, weil fie aus Holz if’c oder weil fie zu

hoch über dem eigentlichen Knotenpunkte liegt, bringe

man eine befondere Verbindung an.

Fig. 524234) u. 525 237) find ohne weitere Erläute-

rung verfländlich.

Die Spannungen der im Auflager-Knotenpunkte u

zufammentreffenden Gurtungsftäbe müffen mit dem Auf—

lagerdruck im Gleichgewicht fein; die drei Kräfte 0, U

und A (Fig. 526) müffen fich demnach in einem Punkte

fchneiden. Bei den beweglichen Auflagern wirkt der

Auflagerdruck fenkrecht zur Auflagerbahn, zweckmäfsig in der Mitte des Auflagers;

der Schnittpunkt der Axen der hier zufammentreffenden Gurtungsf’cäbe foll alfo auf der

fenkrecht zur Auflagerbahn in der Mitte des Auflagers errichteten Linie liegen.

Bei den fefien Auflagern kann bekanntlich der Auflagerdruck Richtungen annehmen,

welche von der Senkrechten zur Auflagerbahn abweichen. Hier fehe man den

Schnittpunkt der beiden Endf’tabaxen als theoretifchen Auflagerpunkt an und lege

das Auflager fo, dafs der ungünftigftenfalls auftretende Auflagerdruck weder Auf-

lager, noch Mauerwerk gefährdet.

Es wird empfohlen, beim Entwerfen zuerft die beiden Stabaxen und die loth-

rechte Mittellinie des Auflagers zu zeichnen und danach den Knotenpunkt zu con—

firuiren.

Der Ausgleich der Kräfte erfolgt auch Fig. 527-

hier zweckmäfsig vermittels eines (15 bis

20 mnn) ftarken Knotenbleches, in welches

die Gurtungsfiäbe ihre Spannungen durch

eine genügend grofse Zahl von Nieten über—

tragen; der Auflagerdruck wird durch eine

Auflagerplatte und zwei das Knotenblech

fäumende \Vinkeleifen in letzteres geleitet

(Fig. 527 u. 528 23-5). Die Befeitigung des

“find-Knotenbleches wird wie bei den

anderen Knotenpunkten der oberen Gurtung

vorgenommen. Damit das Knotenblech //

nicht ausbeule, wähle man die freie Höhe %7/ ,

deffelben von den fäumenden \Vinkeleifen ; 7/%"

an bis zu den Winkeleifen der oberen //////’ /

‚. . . . . {

Gurtung moghchi‘c klem. Man hat wohl %“ einem Locomo:"ifä?iiii auf dem Bahnho

. .

2 V .

am mauerfe1t1gen Ende des Knotenbleches 1,25 11. Gr.
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Fig. 533 zur Ausfteifung lothrechte VVinkeleifen angeordnet

% {83 (Fig. 534). Beffer fetzt man diefe über . die Auf-

A; ' lagerm1tte. Auch hat man die Enden der W1nkelerfen,

' ; bezw. E-Eifen, welche den Querfchnitt der oberen

„i A Gurtung bilden, gebogen, fo dafs fie an ihren Enden

7// „0\ eine lothrechte Tangente haben (Fig. 529 u. 530234u- 235),

“ aufserdem den einen Schenkel in die wagrechte Ebene

/ \u umgelegt, wodurch bequeme Verbindung mit der Auf-

lagerplatte möglich wird. Gute Beifpiele von Auf—

lager-Knotenpunkten für die verfchiedenen Gurtungs-

querfchnitte zeigen Fig. 527 bis 532. Auflager-Knoten—

punkte von Gelenkdächern mit und ohne Durchzug werden weiter unten vorgeführt

werden

Bei den Pultdächern ift es am oberen Auflader oft fchwierig, den Schnittpunkt 015er

der beiden Stabaxen Ound U (Fig. 533) in die Lothrechte der Auflagermitte zu Auflagen

legen. Fin Beil'piel der nicht empfehlenswerthen Anordnung, bei welcher der K“°‘°“P““k‘°
bei

Schnittpunkt der Stabaxen feitwärts von der Auflagermitte liegt, ift in Fig. 534 Pultdächern‚

Fig- 534-

7//
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Vom Bahnhof zu Hainholz. Entwmfi

”20 11. Gr.

dargef’cellt. Für die Druckvertheilung an der Unterfläche des Auflagers ift aufser

dem Auflagerdruck A auch das Moment Aa (Fig. 533) maßgebend. Es leuchtet ein,

dafs hier das Mauerwerk fehr ungünftig, auch das Knotenblech ftark auf Abfcheren

in Anfpruch genommen wird. Eine befiere Confiruction ift in Fig. 535 gegeben.

4) Gelenk—Knotenpunkte.

Im Nachftehenden follen unterfchieden werden:

I) Vollkommene Gelenk—Knotenpunkte, d. h. folche, bei denen alle im Knoten- 195.

punkte zufammentreffenden Stäbe durch einen oder mehrere Bolzen mit einander Augeineines'

verbunden find.

2) Unvollkommene Gelenk-Knotenpunkte, d. h. folche, bei denen ein Theil der

im Knotenpunkte zufammentreffenden Stäbe durch Vernietung mit einander verbunden

ift, während die anderen Stäbe mit Gelenkbolzen angefchloffen find.


